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der Menschenbildung in unserer Zeit. Das sozialisti­
sche Bewußtsein wird in wachsendem Maße zur Grund­
lage der schöpferischen Aktivität der Bürger.

Diese objektiven Gesetzmäßigkeiten der gesellschaft­
lichen Entwicklung in der Deutschen Demokratischen 
Republik erfordern, das Bildungssystem mit den Auf­
gaben des umfassenden Aufbaus des Sozialismus in 
"Übereinstimmung zu bringen. Sie verlangen eine dem 
modernen Stand der Wissenschaft und Technik ange­
messene Bildung und Erziehung, die es ermöglichen, 
die Menschen, vor allem in der Arbeit, in der Gemein­
schaft der Arbeitenden und durch die gegenseitige 
Hilfe zu Persönlichkeiten zu erziehen, die der Deut­
schen Demokratischen Republik, ihrem sozialistischen 
Vaterland, treu ergeben und bereit sind, sie zu stärken 
und zu verteidigen. So werden bei dem umfassenden 
Aufbau des Sozialismus die technische Revolution und 
das Streben nach der gebildeten Nation zu einer Ein­
heit.

Ein hohes Niveau der Bildung und des sozialistischen 
Verhaltens der Menschen beeinflußt entscheidend das 
Tempo des gesellschaftlichen Fortschritts. Zugleich wer­
den Bildung und Kultur in einem noch weit höheren 
Maße als bisher zur Sache des ganzen Volkes.

Zur Erreichung dieser Ziele ist es notwendig, das 
einheitliche sozialistische Bildungssystem zu schaffen. 
Es dient dem Wachsen und Werden allseitig gebildeter, 
das heißt sozialistisch bewußter, hochqualifizierter, ge­
sunder, geistig und körperlich leistungsfähiger, kultur­
voller Menschen, die fähig und bereit sind, die histori­
schen Aufgaben unserer Zeit zu erfüllen.

Bei dieser weiteren tiefgreifenden Umwälzung in der 
Geschichte des humanistischen Kampfes für die Bil­
dung des ganzen Volkes stützt sich die Deutsche De­
mokratische Republik darauf, daß sie sich bereits ein 
leistungsfähiges und bewährtes Bildungssystem ge­
schaffen hat.

Die antifaschistisch-demokratische Schul- und Hoch­
schulreform befreite das Bildungswesen von den ver­
hängnisvollen Einflüssen des deutschen Imperialismus, 
Militarismus, Nationalismus und Faschismus. Das Bil­
dungsmonopol der Besitzenden wurde gebrochen. Die 
von der revolutionären deutschen Arbeiterbewegung 
und auch schon von den demokratischen Pädagogen 
des Bürgertums geforderten schulpolitisch-pädagogi- 
schen Prinzipien der Weltlichkeit, der Einheitlichkeit, 
der Staatlichkeit des Bildungswesens, der Wissen­
schaftlichkeit des Bildungsgutes und der Gleichheit der 
Bildungsmöglichkeiten wurden erfüllt, und alles Anti­
humanistische verschwand aus den Schulstuben und 
den Hörsälen. Ein organisch gegliedertes, einheitliches 
Schulsystem mit einer achtjährigen Gruidschule ent­
stand. Die Einklassenschule auf dem Dorfe wurde Zug 
um Zug beseitigt. In allen Schulformen wurde in wach­
sendem Maße eine hohe Allgemeinbildung für alle 
Kinder des Volkes gesichert. Die junge Generation 
wurde im Geiste des Friedens, der Völkerfreundschaft 
und des Humanismus erzogen.

Die Universitäten und Hochschulen stehen erstmals 
in der deutschen Geschichte den Kindern der Arbeiter 
und Bauern offen. Die Universitäten, Hoch- und Fach­
schulen sind wahrhafte Bildungsstätten des Volkes ge­
worden, weil die Deutsche Demokratische Republik 
nicht nur das Recht auf Bildung proklamiert, sondern 
auch die materiellen Voraussetzungen für die Wahr­
nehmung dieses Rechtes durch alle Volksschichten ge­
schaffen hat.

Der sozialistische Aufbau stellte auch an das Bil­
dungswesen höhere Anforderungen. Die sozialistische 
Schule entstand, die sich durch die weitere Erhöhung 
des Bildungsniveaus in allen Fächern und auf allen 
Stufen, durch die enge Verbindung mit dem Leben, 
durch die Verbindung von Unterricht und produktiver 
Arbeit, durch die Einführung des polytechnischen Un­
terrichts und durch die Erweiterung der allgemeinbil­
denden Schule auf zehn Jahre auszeichnet.

Schon mit der antifaschistisch-demokratischen Schul­
reform wurde den Eltern und Organisationen der 
Werktätigen und der Jugend, insbesondere den Ge­
werkschaften und der Freien Deutschen Jugend, das 
Recht zur Mitgestaltung des Bildungswesens gesetzlich 
gesichert. Heute arbeiten die Bürger unserer Republik 
in den Volksvertretungen und ihren ständigen Kom­
missionen, in Tausenden von Elternbeiräten, in poly­
technischen Räten, wissenschaftlichen Beiräten und 
Fachkommissionen verantwortlich an der Lösung von 
Bildungs- und Erziehungsaufgaben mit.

Diese grundlegenden Veränderungen im Bildungs­
wesen wurden ermöglicht, weil in der Deutschen De­
mokratischen Republik die geeinte Arbeiterklasse im 
Bunde mit allen Werktätigen die Macht ausübt. Die 
Arbeiterklasse hat auch im Bildungswesen die Füh­
rung der Nation übernommen.

Das einheitliche sozialistische Bildungssystem soll 
nunmehr den Erfordernissen des umfassenden Aufbaus 
des Sozialismus in Übereinstimmung mit der Perspek­
tive unserer Gesellschaft entsprechen. Vor allem geht es 
darum, die Schule noch enger mit dem Leben zu ver­
binden. Der Bildungsinhalt ist den neuesten Erkennt­
nissen von Wissenschaft, Technik und Kultur anzupas­
sen. Eine lebensnahe, sozialistische Erziehung, in deren 
Zentrum die Erziehung zur Arbeit steht, ist zu gewähr­
leisten. Die einzelnen Glieder des Bildungswesens sind 
inhaltlich und strukturell so zusammenzufügen, daß sie 
ein geschlossenes, in sich abgestimmtes Ganzes bilden.

So wird es möglich sein, das wissenschaftliche 
Niveau von Bildung und Erziehung auf allen Stufen 
des einheitlichen sozialistischen Bildungssystems wei­
ter zu erhöhen und durch den kontinuierlichen Bil­
dungs- und Erziehungsprozeß eine noch höhere Wirk­
samkeit des gesamten Bildungswesens zu erreichen. 
Die Bildungspolitik unseres sozialistischen Staates wird 
damit auf einer höheren Stufe folgerichtig weiter­
geführt.

Die Errungenschaften der Deutschen Demokratischen 
Republik auf dem Gebiet des Bildungswesens und ihr 
weiterer systematischer Ausbau sind eine nationale 
Leistung, die für ganz Deutschland beispielhaft ist. Das 
sozialistische Bildungswesen der Deutschen Demokrati­
schen Republik ist dem Bildungswesen in Westdeutsch­
land um eine ganze historische Epoche voraus.

In Westdeutschland bestimmt der staatsmonopolisti­
sche Kapitalismus den Erziehungs- und Bildungsinhalt 
in den Schulen und Hochschulen. Die heranwachsende 
Generation wird — teils offen, teils verhüllt — im Sinne 
revanchistischer, neokolonialistischer, militaristischer 
Ideologien, vor allem im Sinne des Antikommunismus, 
beeinflußt. Die deutsche Geschichte wird verfälscht, die 
Traditionen des Humanismus und des Fortschritts wer­
den mißachtet. Alle diese Erscheinungen und die Auf­
rechterhaltung des Bildungsprivilegs der herrschenden 
Klassen kennzeichnen den antinationalen, gegen die 
Interessen des Volkes gerichteten Charakter des west­
deutschen Bildungswesens.


